
GEOLOGICKÝ ZBORNÍK — GEOLOGICA CARPATHICA, 31. 3. BRATISLAVA, SEPTEMBER 1980, S. 239—281 

MILAN MIŠIK — MILAN SÝKORA* 

JURA DER SILICA-EINHEIT, REKONSTRUIERT AUS GEROLLEN, 
UND OBERKRETAZISCHE SUSSWASSERKALKE DES GEMERIKUMS 

(Taj. I—III, Abb. 1 — 2] 

K u r z f a s s u i i g : In senonischen Konglomeraten bei Dobšinská 
ľadová jaskyňa (Dobšina-Eishôhle), bei Nekészeny (Biikk-Gebirge] 
sowie in Konglomeraten des Egeriens bei Chvalová haben wir Ge-
rolle von untermalmischen Flachseekalken mit Conicospirillina ba-
siliensis, Protopeneroplis striata u.s.w., und Gerôlle t i thonischer 
Kalke mit Clypeina jurassica festgestellt. Diese Glieder sind von 
clem gesamten Gebiet der Silica-Einheit durch Erosion entfernt 
warden. Nach dieser extremen Flachsee-Entwicklung kam es zu 
Beginn der Kreide zu einiem Auftauchen und zuř Uberschiebung der 
Decken. Im Senon begann das Gebiet erneut abzusinken; in aus-
gedehnten Seen sedimentierten Siisswasserkalke mit Characeen 
und Ostraco-den (in dem nôrdl ichen Teil aus Aufschliissen und 
Gerollen, in dem stidlichen Teil der Gemeriden in Form von Ge­
rollen b e k a n n t ) . 

P e 3 K) M e : B ceHOHCKHx KOHrjioMeparax 6JIH3 ZIOSUIHHCKOÍÍ jieaHHoii 
nemepw H HeKeceHH (EKDKK), TaK/Ke KaK H B KOHrjio.MepaTax srepa B6JIH-
3H XBajioBeii SBIJIII o6Hapy>KeHBi BanyHbi MejiKOBouHoro HH>KHero n cpeaHero 
MajibMa — H3BecTHHKH c Conicospirillina basiliensis, Protopeneroplis striata 
H BajiyHti THTOHCKHX H3BecTHHKOB c Clypeina jurassica. B uejioŕí oÔJiacTii 
CHJIHUKOŽ e/tHHimtl 3TH qjieHBI yCTpaHeHbl 3p03Heií. ľloCJie 3TOIO HCKJIIO-
HHTeJibHO MejiKOBoaHoro pa3BHTHH B Haiajie Mejia npon30uijio nonHarae Ha 
noBepxHOCTb c nepejBH>KeHHeM noKpoBOB. B ceHOHe 3Ta TeppHTopua Haqajia 
CHOBa yrjiyÔJiíiTbCH; B oôuiiipHbix 03epax oca>K.aajiJ'iCb cjianKOBOuHBie H3-
BeCTHHKH c xapoBbiMH H OCTpaKOAaMH (B ceBepřioií qaCTII MBI 3TO 3Hae>I H3 
oÔHažKeHHH H BajTyHOB. B KD/KHOti HacTH reMepn.n B BH£e Ba^yHOB). 

1. Eínleitung 

Ausgedehnte Flächen der Silica-Decke (H. K o z u r — R. M o c k , 1973) in 
dem Bereich der Gemeriden werden fast ausschliesslich von Trias gebildet. 
Lias und Dogger treten in vereinzelten Denudationsrelikten auf. Uber Malm 
sowie untere und mitt lere Kreide lagen aus diesem grossen Gebiet bisher 
keinerlei Informationen vor, dies erschwerte in bedeutendem Masse eine 
richtige Rekonstruktion der geologischen Entwicklung der Westkarpaten und 
die Aufzeichnung paläogeographischer Schemen. Da die erwähnten hoheren 
Glieder vollig aberodiert sind, unternahmen wir den Versuch, die fehlenden 
Angaben iiber ihre Entwicklung durch ein detail l iertes Studium von Gerôllma--
terial aus Konglomeraten der oberen Kreide und des unteren Miozäns zu 
ermitteln; der Versuch ist durch Erfolg gekrônt worden. 

* Prof. RNDr. M. M i š í k, DrSc, RNDr. M. S ý k o r a , Lehrstuhl fur Geologie und 
Paläontilogie der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Komenský-Universität, Gottwal­
dovo nám. 19, 886 02 Bratislava. 
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2. Denudationsrelikte des Juras 
Mit der Lithologie der jurassischen Schichtenfolgen der Aufschliisse werden 

wir uns in einer weiteren Arbeit befassen. An dieser Stelle rekapitul ieren wír 
lediglicli, dass sich Relikte des Juras in folgenden Gebieten befinden (Abb. 1] : 

Abb. I. Informationcn Ober den J um der Silica-Einheit der Gemeriden. 1 — Denu­
dationsrelikte dos luras in (Hun Silicikum der Gemeriden. — 2 Lokalitäten mit un-
tersuchten Konglomernten des Senons und Miozáns. 3 — Gerôlle des tieferen Flachsee-
Malnis mil Conicosplrillnu basillensis. 4 — Gerolle cles Flachsee-Tithons mit Clypeina 

jurassica. 
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1. Gebirge Stratenská hornat ina — Geravy und Lipovec (M. M a h e l ' , 1957, 
S. 64—65), 2. Muráň-Karst (] . B y s t r i c k ý , 1959, S. 28—29; 1973, S. 78), 3. 
Slowakischer Karst: a. Berg Drienkova hora und Sattel Kornalipské sedlo 
zwischen Drnava und Kováčova (J. B y s t r i c k ý , 1960 — hier auch ältere 
Literatur, V. K o l l á r o v a — A n d r u s o v o v á , 1966, S. 11—12; J. M e l l o 
— J. B y s t r i c k ý in J. B y s t r i c k ý , 1973, S. 57—59), b. Miglinc-Tal nw. 
von Drienovec (Zusammenfassung von V. K o l l á r o v a — A n d r u s o v o v á , 
1966, S. 11—15), c. Muráň Tal, sudlich von Meliata (J. B y s t r i c k ý , I960, 
S. 42], d. ostlich von Bohúňovo (]. B y s t r i c k ý , 1964, S. 78). 

An alien erwähnten Lokalitäten ist ausschliesslich Lias festgestellt worden, 
lediglich von Drienkova hora wurden schon seit langem Radiolarite aus dem 
Dogger-untersten Malm angefiihrt, die wir jetzt auch an der Lokalität Miglinc 
festgestellt haben. Den unteren Lias repräsent ieren zumeist rosa Crinoiden-
kalke, den hoheren Teil des Lias rote Adnet—Knollenkalke in einer Spanne 
von Lotharing (?) und Pliensbach s. L, die auf dem Muráň—Plateau durch 
dunkle mergelige Kalke mit Hornsteinen in einer Spanne von Lothar ing— 
Pliensbach s. 1. ersetzt sind. Beide Glieder sind durch Fossilien gut belegt. 
Dariiber treten dunkle Mergel auf, die stel lenweise das Aussehen von typi-
schen Fleckenmergeln besitzen. Ohne paläontologische Beweise konnen wir 
sie in das Toarcien-unteren Dogger einreihen. Die iiber ihnen befindlichen 
Radiolarite reihen wir ebenfalls ohne paläontologische Beweise zu dem obe-
ren Dogger-untersten Malm (die obere Grenze deduzieren wir aus dem Fund 
von Gerollen wahrscheinl ich oxfordischer pelagischer Kalke, siehe S. 243). 

Den vermeintl ichen Jura, ja sogar Neokom — Kalke mit Belemniten und 
Aptychen — fiihrte F. F o e t t e r l e (1868) von Budikovany an. Trotz einer 
intensiven Suché zahlreicher Geologen ist an dieser Stelle keine derart ige 
Schichtfolge gefunden worden. M. M a r k o v á (1959, S. 272—275] bemuhte 
sich, die erwähnte Anfíihrung des vermeintl ichen Juras und Neokoms mikro-
skopisch zu unterstiitzen. Die vermeintliche, bei ihr abgebildete Colomiella 
gehort zu der später beschriebenen, fur das Nor typischen Art Praecalpio-
nellites gemeriensis BORZA; ebenso gehort die abgebildete Globochaete zu 
der später beschriebenen, in der oberen Trias häufigen Globochaete tatrica 
R A D W A Ň S K I ; bei dem vermutlichen Nannoconus handelt es sich um ko-
loniebildende Algen. Vor allem die Funde von Halobien erwiesen das norische 
Alter dieser umstr i t tenen Schichtenfolge (K. B o r z a — A. B e g a n — M. 
K o c h a n o v a , 1965). Ebenso weisen auch unsere paläogeographischen 
Schliisse darauf hin, dass die Anwesenheit von pelagischem Neokom in der 
Silica-Einheit ausgeschlossen ist. 

3. Dobšinská ľadová jaskyňa (Dobširia-Eishohlej — 
— senonische Konglomeráte 

Zur Frage der s trat igraphischen Eingliederung dieser Lokalität existiert ein 
umfassendes Schrifttum, erortert in der Arbeit von R. K e t t n e r (1951), der 
die Lokalität eingehend dokumentierte und ihr auf Grand der s tarken Ver-
faltung als erster ein oberkretazisches Alter zuschrieb. Er sah jedoch den 
gesamten Komplex als kontinental an. Weitere Angaben bringt M. M a h e ľ 
(1957)., V. S c h e i b n e r o v á (1960) sprach sich an Hand schlecht erhal-



242 MISÍK — SÝKORA 

Palaozoikum 
Trias 
[ura . 

100 % 

11,7 % 
51,7 % 
15,9 % 
20.7 % 

tener Mikrofauna fur ein paläogenes Alter aus. Eine Lôsung brachte erst die 
Arbeit von D. A n d r u s o v — P. S n o p k o v á (1967) von denen die Konglo-
merat-Schichtfolge als kontinental , mit marinen Einlagen, hoher in marine 
Mergel iibergehend angesehen wird. Auf Grund der Palynoflora bestimmen 
sie das Alter als unteres Santon-oberes Campan. O. S a m u e l (1977) stellte 
in den Mergeln im Hangenden der Konglomeráte Foraminiferen des unteren 
Campans fest. 

Detailliertere sedimentologische Analysen verôffentlichen wir an anderer 
Stelle. Hier fiihren wir nur die petrographische Gesamtanalyse der Fraktion 
iiber 3 cm aus der Summe von 205 Gerollen an: 

Triassische Kalke 50,2 % Karbonáte 79.0 % 
Kretazische Siisswarsserkalke . 18,2 % Kieselgesteine 6,8 % 
Jurassi'Sche Kalke 9,1% Klastite (Redeposite) . . . . 2,5% 
Basische Vulkanite und verein- Vulkanite 9,2 % 
zelte Serpentinile 8,2% Metamorphite . 2,5% 
Jurassische Radiolarite Magmatite 
und Hornsteine 6,8 % 
Karbonatísche Konglomeráte 
[Redeposite) 1,5% 
Triassiche Dolomite . . . . 1,5 % 
Kristalline Griinschiefer . . . 1,5 % 
Ganigquarz mit Chlorit . . . . 1,0% 

, , . ,„ , ., , i Vv n/ Kreide Susswasserentwicklung 
Sandsteme (Redeposite) . : 1,0% a' 
Porphyroide 0,5 % 100% 

100 % 
Das gegenseitige Verhältnis der kretazischen Siisswasserkalke und der ju-

rassischen Kalke, die bei einer makroskopischen Wertung nicht immer zuver-
lässig unterschieden werden kônnen, ist nach den Resultaten von mikrosko-
pischen Analysen zusammengestel l t worden. Zu den mikroskopischen Analy­
sen wurden 109 Gerôlle (von einigen wurden zwei oder auch mehr Dilnn-
schliffe angefer t igt] , und 3 Proben der Matrix — kleinkôrnige Konglomeráte 
bis Sandsteine ausgewählt . 

Insgesamt wurden in den karbonatischen Gerollen folgende strat igraphische 
Horizonte unterschieden: kristall iner Kalk mit Siderit — Paläozoikum, Wet-
tersteinfazies wahrscheinlich mitteltriassisch, Tisoveckalk mit Poikiloporella 
duplicata ( P I A ) , — Karn, Furmaneckalk mit Diplopora phanerospora PIA 
Heteroporella cf. car pätica B Y S T R I C K Ý und Involutina tenuis (K R I S T A N) 
— Nor, pelagische Kalke „Reifling—Typ", wahrscheinlich Dachsteinkalk, grau-
rosa Kalk mit Triasina hentkeni M A J Z O N und graue oolithische Kalke — 
Rät. Zu dem Lias gehoren rosa Kalk mit Involutina Uassica ( J O N E S ) , rote 
Crinoidenkalke und zu dem hóheren Lias kieselige Schwammkalke. Zu dem 
oberen Dogger bis untersten Malm reihen wir bunte Radiolarite. Eine neue 
iiberraschende Feststellung bilden Kalke mehrerer Horizonte des Malms und 
der Siisswasser — Oberkreide, die wir eingehend beschreiben. 

A. Oxford 

Grau-beige Schlammkalke mit Cadosina lapidosa — Probe Nrn. 32, 82, Es 
handelt sich urn Biomikrite mit zahlreichen Nadeln von Kieselschwämmen 
(Monactinellida und Rhaxenj ausgefiillt von Calcit-Monokristallen, Globochaete 
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alpina L O M B A R D , selten Caáosina lapidosa V O G L E R (Taf. I, Fig. 1] 
und C. cf. paruula N A G Y, vereinzelt t reten agglutinierte Foraminiferen, uni-
seriate Bryozoa und Didemnoides moreti ( D U R A N D D E L G A ] hinzu. Die 
Kalke enthalten vereinzelt Silt-Quarz und globulares Pyritpigment. Ein ana-
loges Gestein haben wir auch aus Gerollen des siidlichen Teiles der Gemeri-
den [siehe S. 241) festgestellt. Es handelt sich um eine Beckenfazies. Cadosina 
lapidosa hat eine Spanne von Oxford bis Berrias. Diese Beckenfazies bildet 
ein logisches Verbindungsglied von den Radiolariten zu dem Flachsee-Malm 
(Beginn der Verflachung, Ubergang aus Tiefen unter der Kompensationstiefe 
von Calcit in Tiefen iiber d ieser] . Es handelt sich also mit grosser Wahr-
scheinlichkeit um Oxford. 

B. Obereš Oxford-Kimmeridge 

a] Rosa, graugelbliche und bräunliche Kalke mit Conicospirillina basiliensis 
und Protopeneroplis striata — Proben Nr. 12, 35, 40, 67, 71, 73, II, XIV. Es 
handelt sich um Intrabiosparite, untergeordnet um Oointrasparite. Die Frequenz 
der mikrofaziellen Elemente aus acht Gerollen (aus jedem 2—3 Dlinnschliffe): 

Echinodermenglieder 8/8 
Hydrozoa (Actinostromaria] . • . 7/8 
Muscheln [Bruchstucke) . . . . 7/8 
Seeigelstacheln 6/8 
Conicospirillina basiliensis [M o li­
le r 5/8 
Dasycladaceen 5;8 
Lituoliden (hauptsächlich Labyrin-
thina 5/8 
rhaumatoporella parvovesiculijera 
( R a i n e r i ] 5/8 

Protopeneroplis striata (W e y r. s c h e n k] 4'8 
Gastropoden (vereánz. Nerineen-Typ) 4/8 
Onkoiden von Blaualgen 3/8 
Codiaceae 3/8 
Korallen (Bruchstucke] 3/8 
Bacinella irregularis R a d o i č i ó 3 8 
Girvanella sp. 2/8 
Brachiopodem (Bruchstucke) 2/8 
Ophiurienglieder 2/8 
Calcifizierte Rhaxen (nur in Interklasten) 2/8 
Sessile Foraminiferen 2/8 
Pseudolithoeodium carpaticum M i š í k, Lithocodium aggregatum E l l i o t t , Aci-
cularia sp., Trocholina sp., Didemnoides moreti [D u r a n d D e l g a ) , Tubiphytes 
M a s 1 o v, Serpulen, Ostracoden, Kalkschwämme. 

Blaualgen-Onkoiden erreichen vereinzelt Grôssen bis zu 0,8 mm, in der 
Regel bilden sie sich um Interklast-Kerne. Ooide sind maximal 0,5 mm gross. 
In drei Proben beobachteten wir eine Abblätterung der Schalen initialer 
Ooide, das Zusammenbrechen von mikrit ischen Säumen und das gegenseitige 
Ineinanderdri icken von Allochemen. In einem Fall waren die Porenreste von 
vadosem Kristall-Silt mit Polari tätsstrukturen ausgefiillt. Korner terr igenen 
Gemengteils sind selten, aber verhältnismässig gross, z.B. ein Korn von 
Quarzit 2,5 mm, Phyllit und Sandstein 0,5 mm, gelblichem Dolomit 3 mm, 

Biodetritus 
Interklas te 
Ooide 
Pellets . . . . . 

8'8 
8/8 

. . 4/8 
3 í P. 

Klastischer Quarz 
kleine Gesteinsbruchstiicke 
Glaukonit 

5/8 
. . 4/8 
. . 1/8 
. . 2/8 
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basischem Vulkanit 0,7 mm. Dies weist womoglich auf ein beginnendes Auf-
tauchen eines entfernten Gebietes hin. 

Conicospirillina basiliensis MOHLER, (Taf. I, Fig. 4) wird zumeist aus der 
Spanne Oxford-Kimmeridge angefiihrt, z.B. W. M o h l e r (1938),- P. D u f a u-
r e (1958). A. P e n n i n g e ľ — H. J. H o 1 z e r (1974) zitieren sie aus Hori-
zonten, die von ihnen in das Oxford-untere Tithon gelegt werden. Nur O. D r a-
g a s t a n (1975, S. 48) fuhrt sie aus dem oberen Tithon bis Berrias an. In 
den Westkarpaten wurde sie noch in Gerollen von Flachsee-Malm festgestellt, 
die aus der Pieniny—Kordil lere (M. M i š i k — M. S ý k o r a , in Druck] stam-
men. Der Grund fur eine Eingliederung in den tieferen Malm ist auch das 
Vorkommen von Protopeneroplis striata WEYNSCHENK (Taf. I, Fig. 2—3) 
die aus der Spanne Aalen-Tithon mit einem ausgeprägten Maximum im Kel-
loway-Oxford bekannt ist (M. S e p t f o n t a i n e , 1974). In Probe Nr. 35 tre-
ten auch Labyrinthina mirabilis WEYNSCHENK sensu FOURCADE et NEUMANN, 
[Taf. I, Fig. 5) — typisch fur den unteren Malm, Nautiloculina oolitica MOH­
LER (Taf. I, Fig 7] bekannt aus der Spanne Lias-Malm und Mesoendothyra a}]. 
croatica GUŠIČ (Taf. I, Fig. 8 — nicht vollig identisch mit dieser, aus dem 
Dogger bekannten Art) auf. Fur die Uberpriifung der Bestimmung und die 
Bestimmung der zuletzt genannten Art sowie fur wertvolle terminologische 
Ratschläge danken wir Prof. Dr. I. G u š i č aus Zagreb. 

b) Rosa und bräunliche Onkolithkalke — Proben Nr. 22, 23, 33, 45, VII. 
Frequenz aus 5 Gerollen: je 5 Onkoide von Blaualgen, Echinodermenglieder; 
je 3 Dasycladaceen, Bruchstiicke punktater Brachiopoden, Milioliden, Lituo-
liden, Stacheln von Seeigeln, Muscheln; je 2 Bruchstiicke von Hydrozoan, 
Gastropoden, Codiaceen; je 1 Korallenbruchstuck, sessile Foraminifere, Bohr-
alge. Biodetritus — 5x, Interklaste — 4x, Ooide — ]x, Pellets — lx, Mikro-
stylolithen — 2x. 

Taf. I. 

Fig. 1. Cadosina lapidosa V o g 1 e r in Schlammkalk pelagischer Fazies. Oxford 
der Silica-Einheit. Geroll aus .senonischen Konglomeraten. Dobšinská ľadová jasky­
ň a ^ . Dunnschl. Nr. 9524, Vergr. :l36x. — Fig. 2—3. Protopeneroplis striata W e y n-
s c h e n k (Quer- und Äquatorialschnitt] in Kalk der Flachseefazies des oberen Ox­
ford-Kimmeridge der Silica-Einheit. Geroll aus senonischen Konglomerairn. Dobšin­
ská ľadová jaskyňa-35. Dunnschl. Nr. 9752. Vergr. 60x. — Fig. 4. Conicospirillina ba­
siliensis M o h l e r . Wie bei vorangehendem. Dunnschl. Nr. 9753, Vergr. 20x. — Fig. 5 
Labyrinthina mirabilis W e i n s c h e n k. Wie bei vorhergehendem. Dunnschl. Nr. 9527. 
Vergr. 43x. — Fig. 6. Labyrinthina mirabilis in Malm —Kalk. Geroll aus Konglomeraten 
des Egeriens. Chvalová-II-44. Dunnschl. Nr. 11222, Vergr. 30x. — Fig. 7. Nautiloculina 
oolitica M o h l e r in Malm —Kalk. Geroll aus senonischen Konglomeraten. Dobšins'-á 
ľadová jaskyňa-35. Dunnschl. Nr. 9752, Vergr. 48x. - - Fig. 8. Mesoendothyra ail 
croatica G u s i 0. Wit: bei vorhergehendem. Vrrgr. 95x. — Fig. 9. Trocholina so. in 
Flachseefazies des Tithons. Geroll aus senonischen Konglomeraten. Csokvaomány-c 
(Ungarn). — Fig. K). Labyrinthina mirabilis und Cnnicospirillinn basiliensis in Malm— 
Kalk. Gerbll aus Konglomeraten des Egeriens. Chovalová-II-44. Dunnschl. Nr. 11222, 
Vergr. 30x. — Fig. 11. Tubiphytes obseurus M n s 1'o v mil charakteristischem z&ntralen 
Kíirperchen. Malm — Kalk. Geroll aus senonischen Konglomeraten. Dobšinskái ľadová 

jaskyňa-19. Dunnschl. Nr. 9511, Vergr. 43x. Foto: L. Osvakl 
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Durch die Anwesenheit von Onkoiden schliessen sie an die vorangegangene 
Gesteinsgruppe an, doch unterscheiden sie sich von dieser durch das vollige 
Fehlen eines terr igenen Gemengteils. Analoge onkolithische Kalke beschrei-
ben wir auch aus Gerôllen von Chvalová (S. 253). 

c) Cremefarbiger Schlammkalk mit Tubiphytes obscurus — Probe Nr. 19. 
Intrabiomikrit mit i ibergängen zu Spařit. Enthält Echinodermenglieder, Bruch-
stíicke von austernart igen Muscheln, sessile Foraminiferen, Milioliden, Len-
ticulina sp., O phthalmidium sp., Tubiphytes obscurus MASLOV (Taf. I, Fig. 11 
— jurassische Formen pflegen als T. morronensis CRESCENTI bezeichnet zu 
werden, doch ist dies nur ein jtingeres Synonym), vereinzelt Bryozoen, Sta-
chel von Seeigeln, Didemnoides moreti (DURAND DELGA], Codiaceen, Bruch-
stticke von Hydrozoen und terebratul iden Brachiopoden. Um die haufigen 
Interklaste bilden sich Blaualgenbelage — initiale Onkoide, enthal ten auch 
Glaukonitkorner. Selten ist ein Gemengteil von Ooiden bis zu 0,3 mm und 
klast ischem Quarz bis 0,10 mm. 

C. Tithon 

Cremefarbiger Onkolithkalk mit Clypeina jurassica — Probe Nr. 104. Bio-
pelsparit mit zahlreichen Onkoiden von Blaualgen, Bacinella irregularis RA-
DOIČIC, Clypeina jurassica FAVRE, selten auch andere Dasycladaceen und 
agglutinierte Foraminiferen. Terrigener Gemengteil fehlt. 

D. Susswasser—Oberkreide 

a) Bräunliche, graue und rotliche Schlammkalke oder feinkôrnige Kalke mit 
sel tenen Onkoiden — Proben Nr. 2, 5, 8, 14, 15, 18, 20, 21, 25, 30, 31, 34, 39, 
43, 52, 54, 55, 57, 60, 61, 62, 65, 79, 84, I, III, IV, V, IX, X, XI, XV, 101, 102, 
103, 106, 107, 201, 203, A, B, C, D. Es handelt sich um Biomikrite, seltener 
Mikrite, Biopelmikrite, vereinzelt ist Biosparit und Biointrasparit vorgekom-
men. Die Frequenz der mikrofaziellen Elemente in Diinnschliffen aus 44 Ge­
rôllen: 

Ostracoden 37/44 
Siisswasseralgen (ausser Charace-
en 33/44 
Characeen (vereinz. auch Munieria 
grambasti ( B y s t r i c k ý ) . . . 17/44 
Muscheln (juve-nilo inhegriffen) 7/44 
Gastropoden 5/44 
Blaualgen-Onkaide 4/44 
Rhaxen 2/44 

Uberwiegend dominieren Siisswasseralgen mehrerer Typen (Taf. II, Fig. 
4—6, Taf. Ill, Fig. 1—2), „garbenart ige", „walzenart ige", „rohrchenart ige", 
auch ein Typ, welcher Codiomorpha ANDRUSOV et SCHALEKOVÄ ähnlich ist. 

Gesteinsbruchstiicke 
(Extraklaste) 6/44 
klastischer Quarz 6/44 

Biodetritus 44/44 
Pellets 9/44 
Interklaste 3/44 

Eintrocknungsporen 
(Fenestrae) 
Eintrocknungsrisse 2/44 
Zertriimmerung organischer 
Reste bel der Kompaktion . . . 5/44 
Mikrostylolithen 7/44 
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Sie werden oft von einer bituminôsen Unterfärbung begleitet, von der die 
Phantome ihrer ursprilnglichen Umrisse auch nach der Rekristallisierung be-
wahrt werden. Stellenweise kommen rhombische Calcit-Elemente nach zer-
fallenen Algenstrukturen und unregelmässig netzartige Algenstrukturen, sel-
tener kommen Ostracoden-, Characeen-, Algen—Gastropoden- und Onkoid-
(Blaualgen-] Mikrofazies vor. Ausser mehreren Typen von Characeen (Taf. 
II, Fig. 5) ist auch Munieria grambasti BYSTRICKÝ, beobachtet worden (Taf. 
II, Fig. 4 — die Bestimmung wurde auch von dem Autor der Art J. B y s t r i c ­
ký, 1978, S. 21 bestätigt). Onkoide von Blaualgen kommen selten vor, doch 
Probe Nr. 5 stellt ein Gerôll dar, das aus einer einzigen Knolle besteht, die 
auch noch nach der Abrollung durch den Transport 6 cm gross ist. 

Die Grundmasse ist schlammig, sie enthält nur stellenweise reichhaltig 
feinen organischen Detritus von Skeletten. Orthosparit tritt nur in Hohlräu-
men auf, die vor allem durch Organismen gebildet werden (z. B. in Ostraco­
den); Calcitkôrner pflegen auch zwillingslamelliert zu sein. Pseudosparit 
bildet sich bei der Rekristallisierung der Algen. In mehreren Fallen wurde 
eine intensive Zertriimmerung von Characeen und Ostracoden bei der Kom-
paktion des Sediments beobachtet. Die Gerolle der Susswasserkalke enthalten 
selten Calcitadern, die wohl bei der Gravitationszerkluftung gebildet wurden, 
da zwischen dem Absatz des Kalkes und der Denudation nur ein verhältnis-
mässig kurzer Zeitabschnitt verstrichen ist. Ein Teil der Adern ist synsedi-
mentär, dies beweisen ihre synsedimentären Deformationen (Taf. II, Fig. 7). 

Die lakustrische, ôrtlich womôglich auch brakische Sedimentation verlief 
stellenweise in extrém seichten Verhältnissen, wovon die Eintrocknungsporen 
und -risse zeugen. Uberraschend ist die Seltenheit der terrigenen Komponent 
te; Quartz ist von Silt-Grôsse, ausserdem wurde ein Bruchstiick von Radio--
larit und in einem Fall auch Chromspinellid-Korner festgestellt. Ein Ver-
gleich mit der folgenden Gruppe von Gesteinen — polymikten Brekzien, de-
ren Zement ein anloges kalkiges Susswassersediment ist, zeigt, dass es sich 
um ausgedehnte, sehr seichte Seenbecken ohne einer bedeutenderen Waser-
stromung mit einer Sedimentation von Seekreide handelte. Die primären 
Aufschliisse dieser Susswasserkalke und ihre altersmässige Einordnung werden 
wir erst nach der Erôrterung der polymikten Brekzien, die an dem Rand der 
erwähnten Seen sedimentierten, diskutieren. 

b) Rote und schwachrosa polymikte Brekzien und kleinkornige Konglo­
meráte mit verschiedenfarbigen Bruchstlicken — Proben Nr. 6, 7, 9, 10, 11, 
44, 46, 51, 58, 66, 70, 75, 80, 81. Sie enthalten zumeist unter 2 cm grosse 
Bruchstiicke. Selten treten Typen auf, die wir als Ubergang zu dem vorher-
gehenden bezeichnen kônnten, also Susswasserkalke in welchen Klaste nur 
versprengt sind. Der Grossteil hat Sparit-Zement. Die Lithoklaste bestehen 
fast ausschliesslich aus karbonatischen Gesteinen. Es sind einerseits Extra-
klaste triassischer Gesteine (Wettersteinkalke, Gutensteinkalke und Kalke des 
„Reifling-Typs", selten Dolomite), rote jurassische Radiolarite, vereinzelt 
Metaquarzite und Gangquarz aus dem Paläozoikum. An einigen Radiolarit-
-Bruchstiicken wurden Liesegangsche Ringe beobachtet, die auf eine länger-
dauernde Verwitterung des Schutts vor der Verschwämmung hinweisen. Ver­
einzelt kommen Silt-Kôrner von Quarz und Kôrnchen von Chromspinelliden 
vor. Häufig, stellenweise vorherrschend sind Interklaste der oben beschrie= 
benen Susswasserkalke mit Characeen. Ausserdem kommen oft Onkoide (Taf. 
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III, Fig. 3] nicht grôssenmässig sortiert, sowie auch stromatolithische (?] 
Pflasterungen von Hohlräumen vor. Es ist nicht ausgeschlossen, dass einige 
dieser Kôrperchen den Charakter von vadosen Pisolithen besitzen (R. J. 
D u n h a m , 1969], dass es sich also um eine desintegrierte Krustě vom Typ 
„Caliche" (Zementation von Gehängeschutt durch vadose bikarbonatige Wäs-
ser] handeln konnte. Duch nur in einem Fall waren deutliche Speläothemen 
zugegen und nur Probe Nr. 50 zeigt ein charakter is t i sches Zerbersten der 
Mikroonkoide. Es kamen auch Interklaste vor, die aus kleineren Interklasten 
zusammengesetzt sind (zweifacher Prozess einer synsedimentären Desintegra-
tion). Ähnlicherweise stellt Probe Nr. 70 ein Konglomerát dar, dass ein Geroll 
eines weiteren Konglomerates enthält, also eine zweifache Radeposition. 
Lithoklaste sind oft ineinandergedrtickt; der Prozess des Eindriickens war 
anscheinend mit Lôsungsvorgängen verbunden. 

Aus der Analyse geht hervor, dass die untersuchten Gerôlle Redeposite des 
annähernd mit den Siisswasserkalken gleichalterigen Sedimentes darstellen. 
Die erwcihnten kleinkornigen Brekzien und Konglomeráte ents tanden durch 
plôtzliche Verschwämmungen von Gehängeschutt in die Randpartien der 
Seen. Es ist nicht ausgeschlossen, dass ein Teil von ihnen auch durch Zemen­
tation von Eluvium in der Form von karbonatigen Krusten „Caliche", die fiir 
aride Bereiche charakterist isch sind, ents tanden ist. 

Altermässige Eingliederung. Die erwähnten Siiusswasserkalke sowie die 
begleitenden Brekzien sind wohl jiinger als der Flachsee-Malm in mariner 
Entwicklung und alter als die Konglomeráte von Dobšinská ľadová jaskyňa, 
deren Alter nach den Resultaten von D. A n d r u s o v — P. S n o p k o v á 
[1976) und O. S a m u e l (1977) als unteres Santon-unterstes Campan bestimmt 
wurde. Diese Kalke sincl auch an urspriinglichen Aufschlussen bekannt. Von 
Betlanovce werden sie von M. M a h e l (1967, S. 303) als pisolithische Kalke 
erwähnt. Wir haben die erwähnte Lokalität besichtigt und konnen nach der 
mikroskopischen Untersuchung eindeutig erklären, dass es sich um Susswas-
serkalke handelt, um dieselbe l i thostrat igraphische Einheit, aus der die in 
den Konglomeraten bei Dobšinská ľadová jaskyňa studierten Gerôlle s tammen. 
Es sincl ebenso braune Schlammkalke mit Susswasseralgen, Ostracoden, Gas-
tropoden, sporadischen Onkoiden von Blaualgen und mit Eintrocknungsporen; 
in ihnen fehlt gleichfalls fast vollig ein Gemengteil von terr igenem Quarz. 

Taf. II. 

Fig. 1, Salpingoporella sp. aus Onkolithkalk des Oxford-Kimmeridge. Geroll aus 
Konglomeraten des Egeriens. Chvalová-c. Dunnschl. Nr. 8900, Vergr. 12x. — Fig. 2. 
Clypenia jurassica FAVRE in tithonischem Kalk einer Flachseefazies. Geroll aus seno-
nlschem Konglomeraten;. Csokvaomuny-c (Biikk-Gebirge, JJngarn). Dunnschl. Nr. 9689, 
Vergr, 30x. — Fig. 3. Pseudolithococlium carpaticum MIŠÍK in Malm-Kalk. Geroll aus 
senonischcn Konglomerátem. Nekészeny-a (Ungarn). — Fig. 4. Munieria grambasti 
BYSTRICKÝ aus Siisswasserkalk des unteren Senons. Geroll aus santonisch-campani-
schen Konglomeralen. Dobšinská ľadová jaskyňa-10. Dunnschl. Nr. 9502, Vergr. 55x. 
— Flg. 5. Kalk mil Characeae. Wie bei vorhergehendem (Probe Nr. 21). Diinnschl. 
Nr. 9513, Vergr. 21)x. — Fig. 6. Susswasseralgen. Wie bei vorhergehendem. (Probe Nr. 
(id). Diinnschl. Nr. 11104, Vergr. 48x. — Fig. 7. Synsedimentär geslorte Ader in 
Sttsswasserkalk des unteren Senons. Wie bei vorhergehendem (Prohe Nr. 3). Dunnschl. 

Nr. 10923, Vergr. 30x. Foto: L. Osvald. 
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J. B y s t r i c k ý (1978) stellte einen Aufschluss von analogen Schlamm-
kalken sw. von der Siedlung Dobšinská ľadová jaskyňa bei der Kote Vyšná 
Záhrada fest. Nach seiner Äusserung enthal ten sie eine Monokultur der von 
ihm zu den Characeen gereihten Alge Munieria grambasti BYSTRICKÝ. Der 
Autor schreibt nicht, dass es sich um Siisswasserkalke handel te . Er nimmt ihre 
Zugehorigkeit zur unteren Kreide an, da er sie in s trat igraphischen Zusammen-
hang zu dem Vorkommen dieser Art in Gerôllen des Apts mit Orbitolinen aus 
der Pieniny—Kordil lere stellt (] . B y s t r i c k ý , 1976). Der Autor erwähnt 
jedoch selbst, dass die Art eine Spanne von dem Barrěme bis zu dem Ende 
der Kreide hat (I.e. S. 47). Dass es sich um eine „Monokultur" und tiberhaupt 
um Characeen handelt, weist unserer Meinung nach von selbst auf ein nicht-
marines Milieu hin. Der gleiche lithologische Charakter und das wenn auch 
selten Vorkommen von M. grambasti in unserem Gerollmaterial von Dobšin­
ská ladová jaskyňa weist auf eine altermässige Ubereinstimmung hin. Es muss 
beachtet werden, dass die Siisswasserkalke mit einer m a r k a n t e n Winkeldis-
kordanz auf einem tief denudierten Untergrund (z.B. Lokalität Betlanovce), 
und allem Anschein nach auf einem beendeten Deckenbau liegen, da einige 
Denudationsreste, z.B. Betlanovce auf der Vernár-Zone, andere — z.B. stidlich 
von Dobšinská ladová jaskyňa — auf der Silica-Decke liegen. Das Absinken 
des ausgedehnten Gebietes, das die Seenbildung verursachte, ging an man 
chen Stellen allmählich in eine Transgression des senonischen Meeres in 
dieses Gebiet uber. Einige Gebiete wurden bei der Inversion der schwanken-
den Blockbewegungen zeitweilig emporgehoben, von ihnen wurde die Lage der 
Siisswasserkalke in die benachbarte, neuents tandene Depression abdenudiert. 
Es ist logisch anzunehmen, dass die Bildung von Seen der Transgression 
voranging und wir nehmen deshalb an, dass die erwähnten Siisswasserkalke 
im Coniac, hôchstens im Turon sedimentierten. 

Diese Annahme konnte von RNDr. P. S n o p k o v á, CSc. bestätigt werden, 
die aus der Probe Betlanovce-5 nach deren Auflosung Pollenkôrner einer 
entwicklungsmässig fortgeschrittenen Flora separierte, welche ihrer Meinung 
nach aus der oberen Kreide-Paläogen, aber keinesfalls aus der unteren Kreide 
s tammen kann. Sie stellte folgende Gattungen fest: Plicatopollis, PlicapoUis, 
Subtripollenites, Triatriopollenites, Tricolpollenites, Cycadopites, Inapertropol-
lenites, Podocarpiolites, Leiotriletes, Poroisporis, Vacuopollis, Oculipollis. 
TrudopoUis und cf. Complexiopollis. Die letzten drei sind ftir das Senon cha-
rakterist isch. Aus einem Geroll von Stisswasserkalk, Dobšinská ľadová jas-
kyňa-14, bestimmte sie die Gattungen Tricolporopollenites, PlicapoUis, Tria­
triopollenites, Inaperturopollenites, Leiotriletes, Cicatricosisporites. Aus den 
angefiihrten Gattungen kann nur die weitere Spanne von Senon-Paläogen 

Taf. III. 

Fig. 1. Garbenartige Siisswasseralgen, unteres Scnon. Geroll aus Konglomeraten des 
Santon-Campan. Dobšinská ľadová jaskyňa-14. Diinnschl. Nr. 9506, Vergr. 20x. — 
Fig. 2. Siisswasseralgen Uhnlich Micr'ocodium. Wie bei vorhergehendem (Probe Nr. 10]. 
DUnnschl. Nr., !)502, Vergr. 43x. — Fig. 3. Rotlicher Onkolithkalk. Wie bei vorherge-
hcindem (Probe Nr. 2). ĎUnnschl. Nr. 9494, Vergr. llx. — Fig. 4. Siisswasserkalk mit 
Munieria grambasti RYSTRICKÝ. Unteres Senon. Geroll aus Konglomeraten des Ege-

liens. Chvaloivú— 11—22. DUnnschl. Nr. 11200, Vergr. 48x. Foto: L. Osvald. 
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abgeleitet werden. Das Vorkommen dieses Gerolls in Konglomeraten des San-
tons schliesst natiirlich ein paläogenes Alter aus, so dass hier eine Identität 
zu der Altersangabe des Susswasserkalkes von dem Aufschluss — und zwar 
Basis der oberen Kreide, besteht. Fúr ihre wirksame Hilfe bei der Losung 
dieses Problems môchten wir Dr. S n o p k o v á, CSc. unseren Dank ausspre-
chen. 

4. C'hválooá—Banská dolina—Tal, Konglomeráte des Egeriens 

Die Anwesenheit von jurassischen Geróllen identifizierte bereits M. M a r ­
k o v á (1959, S. 270—271) auf Grund des l ithologischen Charakters. Von den 
strat igraphisch beweisenden Mikrofossilien fuhrt sie nur Stomiosphaera sp. 
an, die ein Alter von Jura-Kreide dokumentiert. M. M i š í k (1966, Taf. LXII, 
Fig. 1—3] f and hier ein Gerol mit Clypeina jurassica FAVRE wodurch er 
zuerst die Flachsee-Entwicklung des Kimmeridge-Tithon in den Gemeriden 
(nach heutiger Nomenklatur in der Silica-Einheit) bevvies. Einige sedimen-
tologische Angaben aus diesen Konglomeraten fíihrte neuestens M. M a r k o ­
v á (1967, S. 65, 88, Abb. 2) an. 

In dem Konglomerát úberwiegen weitgehend karbonatische Gesteine, un-
tergeordent sind Kieselgesteine vertreten. Es wurden Diinnschliffe von 99 Ge­
róllen (von einigen auch 2 und mehr) und 3 Diinnschliffe der Matrix — 
kleinkôrniges Konglomerát bis Sandstein angefertigt. 

Gesamtzusammensetzung — Meliata-Serie ( ? ) : schwarzer kristall ischer 
Kalk; Silica-Einheit: Campil — mergelige Kalke mit Meandrospira iulía PRE-
MOLI SILVA, miltlere-obere Trias — Kalke der Wettersteinfazies, Karn — 
Tisoveckalk mit Clypeina bešicí RADOIČIČ, — Nor — Hallstätter Kalke mit 
vereinzelten ľraecalpioneUites gemeriensis BORZA, Osteocrinus sp., Halico-
ryne sp. und Spiculae Triradites sp. (Sevat — bestimmt von Dr. R. MOCK). 
Zu dem Lias gehóren rotviolette schwach crinoidenhalt ige Kalke mit Involu­
ting, liassica JONES, sandige rosa klein-lumachellige Kalke und rote Oolith-
kalke. Den oberen Dogger -untersten Malm repräsent ieren Bruchstiicke bunter 
Radiolarite. Kalke des Malms und des Siisswasserkreide beschreiben wir de-
tailliert. 

A. Oxford 

Beigefarbige und braunrote Hornsteinkalke mit Cadosina — Proben Nr. 1, 
2. Es handelt sich um Biomikrite mit häufigen calcifizierten Rhaxen und mo-
naxonen Spiculae von Kieselschwämmen, Radiolarien, „Fasern", sel tenen 
Gliedern von Saccocoma sp., mit Schnitten von Cadosina cf. lapidosa VOGLER. 
Vereinzelt vorhanden sind Ostracoden, agglutinierte Foraminiferen, Holo-
thurienspiculae und Didemnoides sp.; Silt-Quarz ist ebenfalls vereinzelt zu-
gegen. Es handelt sicli um eine pelagische Fazies im tjbergang von Radio-
lariten zu Flachseekalken des Malms. Ein analoges Gestein beschreiben wir 
auch aus Geróllen von Dobšinská ľadová Jaskyňa. 

B. Obereš Oxford -Kimmeridge 

a | Cremefarbige, gebliche und graurosa Onkolithalke mit Conicospirilina 
baslliensis — Proben Nr. b, c, d, p, t, IV, XII, XV, XVII, 16, 24, 34, 36, 43, 44, 
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46, 57. Es sind mikritische sowie sparit ische Typen zugegen, häufig ist eine 
unvollkommene Auswaschung; neben Biodetritus pflegen am häufigsten In-
terklaste vertreten zu sein, seltener ist das Vorhandensein von Ooiden, ver-
einzelt auch Pellets. Die Frequenz der mikrofaziellen Elemente in Diinn-
schliffen aus 17 Gerollen: 

Onkoide (Blaualgen-Knollchen) 17/17 
ConicospirilUna basiliensis M o h l c r 17/17 
Muscheln [Bruckstůcke] 17/17 
Seeigel-Stacheln 1317 
Lituoliden fPseudocyclammina u.a.] 11/17 
sonstige Foraminiferen 11/17 
Hydrozoen (Actinostromaria u.a.) 10/17 
Echinodermenglieder 9/17 
Dasycladaceen 8/17 
Brachiopoden (Bruchstticke) 6/17 
Thaumatoporella paruovesiculifera ( R a i n e r i) 6/17 
Codiaceen 5/17 
Bryozoen 5/17 
Gastropoden 5/17 
Didemnoides mořen ( D u r a n d D e l g a ) 5/17 
Tubiphytes obscurus M a s 1 o v 4/17 
Girvanella sp 4/17 
Pseudolithocodium carpaticum M i š í k 3/17 
Bohralgen 3/17 
Calcifizierte Rhaxen (nur in Interklasten] 2/17 
Lithocodium aggregation E l l i o t t 2'17 
GlO'bochaeten 1/17 
Ostnacoden 1/17 
Opniuriernglieder 1/17 
Belemnitenrostrum 1/17 
Labyrinthina mirabilis W e y n s c h e n k 1/17 

Die Onkoide erreichen Gróssen von 5—10 mm, am häufigsten sind jedoch 
Mikroonkoide. Ihre Kerne pflegen Interklaste oder Ooide zu sein. In einer 
Girvanellenknolle ist das Anbohren des Interklast-Kernes wahrscheinl ich 
durch Girvanellen festgestellt worden. Ooide sind in der Regel bis 0,4 mm, 
ausnahmsweise bis 0,7 mm gross; in zwei Fallen wurde die Absonderung der 
Krusten initialer Ooide beobachtet. Vereinzelte Quarz-Korner des terr igenen 
Gemengteiles befinden sich in den Dúnnschliffen aus einem Drittel der Pro-
ben; Quarz ist zumeist von Silt-Grôsse, das grosste Korn mass 0,6 mm, ein 
Sandstein-Bruchstuck bis 1,2 mm. In einem Fall war eine Mikrospaltenfullung 
mit reichlichen Quarzkornern vorhanden. 

Die Assoziation der mikrofaziellen Elemente weist auf ein Flachsee-Malm, 
am wahrscheinl ichsten ein Teil einer dem Riffkern anliegenden Hinterriff-La-
gune. Ober die s trat igraphische Spanne von ConicospirilUna basiliensis MOH-
LER (Taf. I, Fig. 10) siehe auf S. 244. Sehr gut ist die Ubereinstimmung mit 
Gerôllen des Flachsee-Malms die auf der Lok. Dobšinská ľadová Jaskyňa ge-
funden wurden, inbegriffen das Vorkommen von Labyrinthina mirabilis 
WEYNSCHENK (Taf. I, Fig. 6, 10). 

b) Rosa und beige Kalke mit C. basiliensis — Proben Nr. 25, 45, 51. Sie 
enthalten bis auf die Onkoide eine ähnliche Assoziation. Ausserdem vertre-
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ten ist Protopeneroplis striata WEYNSCHENK und in dem terr igenen Gemeng-
teil Bruchstucke von Griinschiefern (Metabasiten?) bis zu 0,6 mm. 

c) Eine ähnliche Assoziation, jedoch ohne Ooide und Onkoide besitzen die 
Schlammkalke mit C. basiliensis und P. striata — Proben Nr. w, IV, 27, 41, 42, 
55. Ausserdem enthal ten sie noch die Problematika „Acervulina" [ = Koskino-
bullina socialis CHERCH et SCHROEDER. 

d] Die Proben VIII, 13, 19, 31, 32, 52, 56 stellen eine identische Assoziation 
dar, bis auf den Umstand, dass die erwähnten Leitforaminiferen in den 
Dunnschliffen nicht erfasst wurden. Andernseits waren in je einem Fall 
Serpulen, Bruchstucke von Korallen, von Kalkschwämmen, Bacinella sp. und 
Cladocoropsis cf. mirabilis FELIX zugegen. 

C. Tithun 

Cremefarbige Kalke mit Clypeína jurassíca — Proben Nr. II, 18. Im ersten 
Fall handelt es sich um Intrabiosparit mit Milioliden, Clypeína jurassíca 
FAVRE (M. M i š i k, 1966, Taf. LXII, Fig. 1—3], Lituoliden, Trocholina sp., 
Bruchstucken von Muscheln und vereinzelten Gastropoden. In dem zweiten 
Fall um Intrapelspar i t bis Biolithit mit häufiger, Allocheme durchwachsender 
Bacinella irregularis RADOIČIČ, sel tenen Bruchstucken von Muscheln, agglu-
tinierten Foraminiferen, C. jurassíca, Trocholina sp. und Cayeuxia sp. 

Auf Grund einer friiheren Abbildung (M. M i š í k, 1966, Taf. LXII) erwägt 
R. R a d o i č i č (1969, S. 18), dass es sich hier um die im Tithon und Valen-
dis vorkommende Clypeína inopinata FAVRE handeln kônnte. Die Unterschie-
de zwischen den beiden sind jedoch gering und iibertreffen kaum die Varia­
bilita! innerhalb der Art. J. P. B a s s o u l e t et al. (1978, S. 49) sehen C. 
inopinata als Synonym von C. jurassíca an; gleicher Auffassung ist auch J. 
R e m a n e (1969). Clypeína jurassíca ist aus der Spanne Kimmeridge bis 
Valendis, mit einem markanten Maximum im Tithon bekannt (J. E m b e r g e r 
— M. J a f f r e z c o , 1975, S. 64—68). Ausser diesem Vorkommen fiihren wir 
sie auch aus senonischen Konglomeraten in dem Biikk-Gebirge an (S. ] 
und bekannt ist sie auch aus Gerollen der Pieniny—Kordil lere und aus Linsen 
der äusseren Flyschzone (eingehender siehe M. M i š í k, 1974, S. 491). 

D. Susswasser — Oberkreide 

Schwach-rosa und beige SQsswasserkalke — Proben Nr. 22, 23, 39, 57. Es 
handelt sich um Biomikrite und Biosparite. In drei Gerollen der Konglome­
ráte haben wir Characeen, auch Munieria grambasti BYSTRICKÝ gefunden 
(Taf. Ill, Fig. 4). In alien Dunnschliffen sind Siisswasseralgen mehrerer Ty-
pen zugegen, identisch mit der Lokalität Dobšinská ľadová jaskyňa, zumeist 
ist ihre rôhrchenart ige Struktur nur in der Form von bituminôsen Phantomen 
erhalten. In drei Fallen sind auch Ostracoden, in zwei Mikroonkoide die se-
lektiv durch Hämatitpigment gefärbt sind, in einem Fall Gastropoden anwe-
send. 

Identische Stisswasserkalke mit den gleichen Algen-Typen haben wir in dem 
nordlichen Teil des Gebirges Spišsko-gemerské rudohorie festgestellt, wo ihr 
Alter palynologisch als senonisch bestimmt wurde. Die Susswasser 
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kalke der oberen Kreide besassen also in dam Gebirge Spišsko-gemerské 
rudohorie eine ! bedeutende flächenmässige Ausdehnung. 

5. Nekészeny und Csokvaomány — senonische Konglomeráte 
(Biikk-Gebirge, Ungarn) 

Diese Aufschliisse von Konglomeraten beschreibt K. B a I o g li (1964 J und 
bringt ihre Abbildung in der Karte 1:100 000 unter der Bezeichnung „Konglo­
meráte der Gosauformation". Sie sind mit dem paläontologisch belegten 
Senon verkniipft. K. B a l o g h (1964, S. 671] konstatiert, dass das Geroll-
material aus Gesteinen der Gebirge Uppony, Rudabánya und Biikk besteht. 
Die Konglomeráte liegen diskordant auf Karbon und Trias des Biikk-Gebriges. 
in der Fortsetzung des Slowakischen Karstes nach Ungarn (Gômôr-Tornal 
Karszt) sowie in den Gebirgen Biikk, Szendro und Rudabánya ist kein Auf-
schluss von Jura bekannt. Die oberkretazischen Konglomeráte bei Nekészeny 
sind annähernd 30 km von den heutigen siidlichsten Aufschliissen der Silica-
-Einheit entfernet. Die Silica-Einheit taucht jedoch unter die Ablagerung des 
Neogens und es ist nicht ausgeschlossen, dass sie als Decke zum Teil auch 
das Mesozoikum des Biikk, dessen schwache Metamorphose und Entwicklung 
der Trias auf einen Zusammenhang mit einer analogen autochthonen Einheit 
— der Meliata-Serie hinweisen, bedeckte. Durch diese Erwägungen geleitet 
haben wir versucht, an den erwähnten Lokalitäten Gerôlle des fur das Silici-
kum der Gemeriden charakteristischen Flaschee-Malms zu finden. 

Die Konglomerat-Schichtfolge von Nekészeny-Csokvaomány erinnert mit 
ihrem Charakter stark an die Konglomeráte von Dobšinská ľadová jaskyňa; 
sie stellen kontinentale Flutwassersedimente dar. 

Unsere Nachforschungen waren von Erfolg gekrônt. Die Gerôlle jurassischer 
Kalke sind zwar unter den triassischen und paläozischen in ausgesprochener 
Minderheit vertreten und makroskopisch ist ihre zuverlässige Unterscheidung 
unmoglich. Von 35, zum mikroskopischen Studium aufgesammelten Gerôll-
proben, sind mit Gewissheit zwei Gerôlle von Flachsee-Malm festgestellt 
worden. 

Kalk mit Clypeina jurassica — Lok. Csokvaomány-c. Creme-grauer Pelbio-
mikrit, teilweise ausgewaschen. Er enthält Mikroonkoide aus undeutlichen 
Fasern, mehrere Bruchstucke von C. jurassica FAVRE [Taf. II, Fig. 2), agglu-
tinierte Foraminiferen, Lituoliden (auch Pseudocyclammina sp.), Trocholina 
sp. (Taf. I, Fig. 9), Nautiloculina oolitica MOHLER, Bruchstucke von Muscheln, 
winzige Gastropoden und vereinzelt Thaumatoporella parvovesiculifera (RAI-
NERI). Ein terrigener Gemengteil ist nicht vorhanden. 

Grauer organodetritischer Kalk — Lok. Nekészeny-a. Biopelmikrit mit 
tibergängen zu Spařit. Er enthält reichlich Bruckstiicke von Hydrozoen (haupi-
sächlich Actinostromaria sp.), weniger Echinodermenglieder, Tubiphytes ob-
scurus MASLOV, sessile Mikroorganismen „Acervulina" {= Koskinobullina), 
vereinzelt Onkoide, Pseudolithocodium carpaticum MIŠlK, (Taf. II, Fig. 3) 
bisher nur aus dem Flachsee-Malm (M. M i š í k, 1979) und Thaumatoporella 
parvovesiculifera RAINERI); vereinzelte Silt-Kôrner von Quarz. 

Einige sandige klein-lumachellige Kalke, schwach-sandige Crinoidenkalke 
u.ä. gehôren womôglich zu dem Lias, doch kann dies nicht bewiesen werden. 
Die Gerôlle des beschriebenen Flachseemalms, insbesondere das tithonische 
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Gerôll mit C. jurassica, welches eine mit clem analogen Geroll von Chvalová 
vôllig identische Assoziation besitzt, wurden aus dem Silicikum der Gemeriden 
transport iert . Die Moglichkeit einer Verfrachtung aus anderen benachbarten 
Gebieten 1st ausgeschlossen, da in alien eine Tiefsee-Entwicklung des Tithons 
in der Form von Calpionellenkalken auftritt. (Abb. 2). 

6. Rekonstruktiun der Schichtenabjulge des Juras und paläogeographische 
Situation des Gebietes der Silica-Einheit während Jura und Kreide 

Das Meer transgredierte auf das Gebiet der Silica-Einheit der Gemeriden 
nach einer kurzzeitigen Unterbrechung mit Auftauchen im Rät und clem un-
teren Lias; stellenweise verlief eine ununterbrochene Sedimentation von der 
Trias bis in den Jura [Lok. Bohúňovo). In dem mitt leren Lias war hier ein 
gut durchliiftetes f laches Meer des tieferen Sublitorals [Fehlen benthonischer 
Algen], stellenweise mit submariner Lôsung. Am häufigsten treten rosa, 
schwachcrinoidenhalt ige Kalke und berkzienartige Kalke [intraformationelle 
Brekzien) auf. Es folgte ein mässiges Absinken in ein tieferes Neritikum mit 
einer ausgeprägten Subsolution, welchen rote knollige Adnetkalke mit häu-
figen Ammoniten und Belemniten entsprechen, hauptsächlich Pliensbach s. 1. 

Im Toark (stellenweise bereits im Pliensbach) und in clem tieferen Dogger 
sedimentierte eine Fleckenmergelfazies, die eine Fortsetzung des Absinkens 
in bathyale Bedingungen beweist. Ein weiteres Absinken bis unter die Kom-
pensationstiefe von Calcit, also in Tiefen von einigen Tausend Metern wird 
durch eine Assoziation von Radiolariten (tonigen Radiolariten) reprasen-
tlert. Analog zu anderen Einheiten der Westkarpaten legen wir sie in den 
oberen Dogger-untersten Malm. 

Im Malm kommt es zu einer Wendung und wieder zu einer al lmählichen 
Verflachung. Sie ist nur aus Gerollmaterial dokumentiert. Ihren Beginn re-
prasent ieren Schlammkalke mit Cadosina lapidosa, Nadeln von Kieselschwäm-
men, Globochaeten und vereinzelten Saccocoma-Gliedern (2 Gerolle von 
Dobšinská ľadová jaskyňa, 2 Gerolle von Chvalová). Sie entsprechen noch 
einer pelagischen Beckensedimentation. Mit Hinsicht auf die tiefenmässige 
Ubergangsstellung von den Radiolariten zu dem Flachsee-Malm stellen wir 
sie in das Oxford. 

Eine markante Verflachung folgte im oberen Oxford-Kimmeridge. Reprä-
sentiert wird sie von Kalken, vorwiegend Intrabiospariten mit Forminiferen 
ConicospiriUina basiliensis, ProtopeneropUs striata, Labyrinthina mirabilis, 
Nautiloculina oolitica, Onkoiden, Dasycladaceen, Tubiphytes obscurus, Ooiden 
u.s.w. Es handelt sich um ein sehr seichtes Milieu mit einer Tiefe bis zu 
10—20 m; ein Teil der Proben entspricht einer Hinterrifflagune. Festgestellt 
wurden sie in Form von Gerollen an den Lokalitäten Dobšinská ľadová jas­
kyňa, Chvalová und Nekészeny. Ein minimaler terr igener Gemengteil inklusive 
Bruchstucken von Quarzit, Phyllit, Metabasit und Dolomit bis zu 3 cm kam 
vor allem an der nordlichsten Lokalität vor. 

Ein sehr seichtes Sedimentationsmilieu dauerte auch während des Tithons 
an, dies dokumentieren wir an Hand von Kalken mit Clypeina jurassica und 
weiteren Dasycladaceen. Festgestellt wurden sie an den Lokalitäten Chvalová 
(2 Gerolle), Dobšinská ľadová jaskyňa (1 Geroll) und Csokvaomány (1 Ge­
rol l] . 
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Wir nehmen an, dass dieses gesamte Gebiet während der weiteren Em-
porhebung nach dem Tithon auftauchte, da sich in dem Gerollmaterial ua^u 
mariner Kreide nicht einmal Spuren finden lassen. In dem Fall, wenn die 
Sedimentation weiter angedauert hätte, wären Flachseekalke vom Urgon-Typ 
zu erwarten, die wir nach Erfahrung aus anderen Gebieten nach Orbitoliniden 
und anderen charakteris t ischen Komponenten, die hier jedoch fehlen, leicht 
identifizieren konnten. Wenn unsere Annahme richtig ist, so kônnten in den 
anliegenden Sedimentat ionsräumen Flachsee-Neokom, gegebenenfalls turbidite 
Einlagen in pelagischer Folge erwartet werden. 
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Abb. 2. Die Gemer-,.Flachsee" — Flachsee-Entwicklung des Malms mit benthonischen 
Algen, von alien Seiten durch pelagische Entwicklung des Tithons mit Calpioraellen 
umgeben. 1 — Pelagische Entwicklung des Tithons mit Calpionellen. 2 — Flachsee-
Entwicklung des tieferen Malms und Tithons mit benthonischen Algen. 3 — Bohrungem. 
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Es scheint, class die Entwicklung des Jura in den ausgedehnten Bereichen 
des Silicikums s.l. einen verhältnismässig konstanten Charakter besass; iden-
tischer Flachsee-Malm wurde in Gerôllen von drei, voneinander 40, 43 und 
80 km entfernten Lokalitäten gefunden. 

Die ausgedehnte Flachsee im Malm, die sich zu Beginn der Kreide in 
Festland verwandelte, war von alien Seiten von pelagischem Malm gesäumt 
(Abb.2). Calpionellenkalke sind im Norden aus der Choč-, Veľká Boca- und 
der Krížna-Einheit bekannt. Im Osten wurden sie im Zemplinikum durch eine 
Bohrung in Sátoralja-Ujhely-8 (J. S l á v i k , 1976, S. 8) erfasst, im Suden bei 
Nagykôrôs (L. T r u n k ó, 1969) angebohrt, ebenso bei Hajdúszoboszló (V. 
D a n k in G. K e r t a i, 1968, S. 49), westlich bei Tata (J. F u 1 o p, 1976, S. 
70—73). Gy. W e i n [1977, S. 346) erklärt das Fehlen von Jura in den Budaer 
Bergen durch das Auftauchen dieses Gebietes, das seiner Ansicht nach vom 
Ende des Nors bis zum Beginn des Eozäns, also 130 Mill. Jahre dauerte. Mit 
dieser terrestr ischen Perióde verkniipťt er die Bildung des Paläokarstes und 
den Absatz der Bauxite, zu welchen es ihm nach während der Oberkreide 
kam. Wir sind jedoch der Ansicht, dass es nirgends in den umgebenden Ge-
bieten Fazies gibt, welche das Auftauchen dieses Bereiches bereits während 
des Juras beweisen wurden. Die pelagischen Fazies von Dogger-Malm in Tata 
s tehen dazu in direktem Widerspruch. Es ist wahrseheinlich, dass die Budaer 
Berge während des Juras und der Kreide eine ähnliche Entwicklung hatten 
wie das Silicikum der Gemeriden und womoglich Bestandteil der erwähnten 
malmischen Flachsee waren. 

Kalke mit Conicospirillina basiliensis sowie Clypeina jurassica sind weiter 
auch aus Gerôllen der Pieniny—Kordil lere bekannt; diejenigen die annehmen, 
dass die Wetterstein-, Reifling- und andere Triasfazies vom „siidlichen Typ" 
(beschrieben aus dortigen Gerôllen — M. M i š í k et al., 1977) in den „Upo-
hlav"-Konglomeraten die auf die Klippenzone úbersehobenen Decken-Elemente 
der Gemeriden reprästent ieren, kônnten in den Gerôllen des Flachsee-Malms 
den gemeriden Jura sehen, Kalke mit Clypeina jurassica sind jedoch auch 
aus der äusseren Flyschzone bekannt (Zusammenfassend siene M. M i š í k , 
1974, S. 491), wo von niemendem ein Zusammenhang mit den Gemeriden 
vorausgesetzt wird. 

Schwer zu erklären ist die auffällige plôtzliche Wendung, die Emporhe-
bung des Meeresbodens aus Trog-Bedingungen im Dogger zu Flachsee-Verhält-
nissen im Malm und das Auftauchen in der unteren Kreide. Wurde diese He-
bung womoglich durch die Mächtigkeitszunahme der Krustě verursacht — 
durch die alpidische Granitisierung, Erstarren des Granitmassivs, dessen 
Nachklang die Apophysen der Kretazischen gemeriden Granite sein kônnten? 
In dem Nachbarbereich des Silicikums, also in der mehr oder minder au-
tochthonen Einheit Meliata-Telekes-Rudabánya und dem Autochthon des 
Bíikk-Gebirges wird Jura vorerst nur angenommen, und die tiefere Kreide 
fehlte hier wahrseheinlich. In der unteren, spätestens aber in der mitt leren 
Kreide, a n n ä h r e n d in den austr ischen Phasen kam as unter Festland-Verhält-
nissen zur Verfaltung und Oberschiebung der Silica-Decke. 

Im Turon bis Coníac lebte die radiále Tektonik auf. Entlang der Briiche 
kam es zu einem Absinken ziemlich grosser Partien, ihrer Ausfíillung durch 
seichte Seen mit einer Sedimentat ion von Kalken, deren Siisswassercharakter 
wir mit dem Auftreten einer monotypischen Assoziation von Characeen, Mu-
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nieria grambasti inbegriffen, verschiedener Siisswasseralgen, Ostracoden, 
Gastropoden, Muscheln und Blaualgen-Onkoiden beweisen. Die extreme Seicht-
heit der Seen bezeugen Eintrocknungsporen und -risse sowie auch das Fehlen 
einer Stromung. Klastisches Material — Gehängeschutt aus Bruchstiicken von 
Kalken und Radiolariten wurden durch plôtzliche Abspiilungen nur in die Rand-
gebiete der Seen transport iert ; stellenweise sind die Schuttmassen noch in 
den Eluvien verkittet worden (Bildung von Krusten vom Typ „Caliche") . 
Dieselben Sedimentationsbedingungen wie in dem Abtragungsgebiet der Kon­
glomeráte bei Dobšinská ľadová jaskyňa, herrschten zu Beginn der oberen 
Kreide auch viel weiter siidlich — in dem Abtragungsgebiet der egerienischen 
Konglomeráte von Chvalová. Auch hier kann eine Sedimentation von laku-
str ischen Kalken mit identischen Algen, ebenso mit Munierla grambasti, die 
Bildung von Gehängebrekzien und Konglomeraten in den Ufergebieten inter-
pretiert werden. 

Das Alter der Susswasserkalke und Brekzien ist bestimmt voruntersanto-
nisch, da sie sich bereits in der Form von Gerollen in der Konglomerat-
Schichtfolge bei Dobšinská ľadová jaskyňa befinden, deren Alter palynolo-
gisch sowie durch Foraminiferen aus den hangenden Mergeln belegt ist (D. 
A n d r u s o v — P. S n o p k o v á , 1976; O. S a m u e l , 1977). Entgegen der 
Ansicht von J. B y s t r i c k ý (1978) uber ein unterkretazisches Alter dieser 
kalke mit Munieria äussern wir unsere Annahme uber ihre Zugehorigkeit zum 
Turon, bzw. Coniac; die palynologische Analyse des unlôslichen Riickstandes 
durch Dr. P. S n o p k o v á , CSc. bestätigt das oberkretazische Alter und 
schliesst ein unterkretazisches aus. 

Durch die Inversion des Sinnes der Vertikalbewegung einiger Blôcke (ana-
loge Fälle sind z.B. von Schollenbewegungen während des Neogens im Wiener 
Becken bekannt) kam es zuř Emporhebung gewisser Schollen mit Susswasser-
kalken und dem Absinken benachbarter Gebiete, z.B. nordlich von Dobšinská 
ľadová jaskyňa. Hier begann der Absatz von kont inenta len Konglomeraten, 
in deren unmittelbarem Liegendem die Susswasserkalke fehlen. Auf eine de-
rart ige Inversion, darauf, dass Streifen von oberkretazischen Konglomeraten 
gerade an antikl inale Zonen gebunden sind, weist bereits M. M a h e l (1957, 
S. 113) hin. Die klastische kontínentale Sedimentation wurde hier bei fort-
dauerdem Absinken allmählich durch marine Mergel aus einer wahrschein-
lichen Meerenge ersetzt, die quer durch das Gebiet der Slowakei verlief (M. 
M i š í k, 1978, Abb. 3). Eine ähnliche kontinentale und später marine Schich-
tenfolge ist in Relikten aus dem Biikk-Gebirge bekannt („Gosau") . 

Während des Paläogens erschien das Gebiet des Gemerikums als zusammen-
hängendes Festland — grosse Insel (siehe Karten bei D. A n d r u s o v — E. 
K ô h 1 e r, 1963). Es kam zu einer wiederholten Verfaltung (dokumentiert 
durch die verfaltete obere Kreide bei Dobšinská ľadová jaskyňa) . Zu dieser 
Zeit wurden weitere Partien des Juras und bedeutende Flächen oberkretazi-
scher Sedimente denudiert. Bisher ist es uns jedoch nicht gelungen aus den 
basalen Konglomeraten des Paläogens an dem nôrdl ichen Rand des Gebietes 
Gerôlle des gemeriden Juras zu finden (negative Resultate an den Lokalitäten 
Štefánska Huta, Kaľava, Markušovce). Die fortsetzende Hebung im unteren 
Miozän ist durch Konglomeráte des Egeriens an dem Siidhang dokumentiert 
(z.B. Lok. Chvalová). Die Hebung und Abtragung aus diesen Bereichen dauert 
bis heute an. 
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W ä h r e n d d i e s e r l a n g e n Z e i t s p a n n e von d e r K r e i d e bis in d a s R e z e n t m u s -
s t e n r i e s i g e K u b a t u r e n von G e s t e i n a b g e t r a g e n w o r d e n s e i n . I h r Ciberwiegender 
G r o s s t e i l w u r d e so v o l l k o m m e n t r a n s f o r m i e r t ( L o s u n g d e r K a l k e , N e u b i l d u n g 
v o n T o n m i n e r a l e n , Z e r m a l m u n g in e i n z e l n e M i n e r a l k ô r n e r ] , d a s s s i e s i c h 
j e d e r M ô g l i c h k e i t e i n e r I d e n t i f i k a t i o n e n t z i e h e n . Ein v e r h ä l t n i s m ä s s i g ge-
r i n g e r Tei l b l ieb in i d e n t i f i z i e r b a r e n T e i l c h e n — G e r o l l e n e r h a l t e n , d ie in 
g u n s t i g e n F a l l e n s o g a r m e h r e r e R e d e p o s i t i o n s z y k l e n u b e r d a u e r t e n . U n t e r 
i h n e n g e r a d e die k r i t i s c h e n g e r i u g m ä c h t i g e n S c h i c h t f o l g e n zu s u c h e n , d ie 
d u r c h d i e E r o s i o n vol l ig l i q u i d i e r t w u r d e n , ä h n e l t m a n c h m a l a n d i e S u c h e 
n a c h d e r N a d e l im H e u s c h o b e r , ist j e d o c h d e r e i n z i g e W e g u m I n f o r m a t i o n e n 
i iber s ie zu e r h a l t e n u n d w e i s s e F l e c k e n in d e n p a l ä o g e o g r a p h i s c h e n K a r t e n 
a u s z u f u l l e n . 
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